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Die IK AR, ein K ürzel das für  Internationale K om-
mission für Alpines Rettungswesen steht, feierte im 
September 1998 das 50-jähr ige Bestehen an ihrem 
Gründungsort, nämlich in O bergurgl im Österrei-
chischen Tirol. 
 
Im Jahre 1948 l ud der Öst erreichische Al pinverein 
(OeAV), unter der Leitung von Wastl Mariner, erstmals 
benachbarte alpine Rettungsdienste zu e inem Tr effen 
in d er ' Steinernen R inne' am Wild en Kais er im Ötztal 
ein. 
 
Hier wu rden den  T eilnehmern, dies waren Bergret-
tungsspezialisten und  Ä rzte aus  D eutschland (v om 
DAV und  d er BR K-Bergwacht), aus Frankreich (SAD 
Armee), Italien ( AVS u nd CAI ) der Sch weiz ( Armee 
und S AC) und  natür lich aus  Österreich (ÖBRD, dem 
Österreichischen B ergrettungsdienst und  O eAV) ne u-
zeitliche R ettungsgeräte und  Me thoden demonstriert. 
Hierbei wurde die Gründung einer Arbeitsgemeinschaft 
zur Koordinierung des alp inen Rettungswesens im A l-
penraum vereinbart. 
 
So wurde die IKAR 1955 als Folge des ersten Treffens 
1948 in Bozen offiziell gegründet. Gründungsmitglieder 
waren d ie S taaten Jug oslawien, D eutschland, Frank-
reich, Italien mit Südtirol, Österreich und die Schweiz. 
Als Personen taten sich in der Gründungsphase mass-
geblich Dr. Gerhard Flora (ÖBRD), Wiggerl Grammin-
ger (dem Erfinder des nach ihm b enannten Rettungs-
sitzes von der BRK-Bergwacht), Wastl Mariner (OeAV, 
er erfand das Stahlseilgerät), sowie Dr. Rudolf Campell 
(SAC) hervor. Das höchste Gremium der I KAR ist die 
Delegiertenversammlung. Hier werden  di e gru ndle-
genden Ents cheidungen getroffen und  einmal im Jahr 
werden d ie Mitg lieder v om Pr äsidenten zur  Vollver-
sammlung i n ei nem der Mitgliedsstaaten einberufen. 
Die Aufgaben der Del egiertenversammlung best ehen 
im wesentlichen aus der Wahl d es Präsidenten, dieser 
ist zur Zeit Martin Schori, der a uf vier Jahre und ma-
ximal für drei Amtsperioden gewählt werden kann, und 
der Vorsitzende der einzelnen Fachkommissionen, der 
Genehmigung der Jahresberichte des Präsidenten und 
der Protokolle der Delegiertenversammlung, sowie die 
Jahresabrechnung und das Genehmigen des jeweiligen 
Budgets für das f olgende Jahr. Weitere Aufgaben sind 
Entscheidungen über Aufnahme u nd Au sschluss von  
Mitgliedern, d ie G enehmigung v on Empfehlungen der 
Fachkommissionen, die F estlegung von  Au fgaben f ür 
die n ächste Zei tperiode u nd die Entscheidung über 
Statutenänderungen. 
 
Zielsetzung der IKAR war und ist es die Rettungstech-
niken und –methoden durch Begutachtung und Bewer-
tung zu v erbessern und  inte rnational zu vereinheitli-
chen. Innerhalb der IKAR wurden vier Fachkommissio-
nen gebildet, die sich jewei ls schwerpunktmässig mi t 
der B odenrettung, d er Luf trettung, d er alpinen Not-
fallmedizin und dem Lawinenwesen beschäftigen. Der-
zeit Vorsitzende der einzelnen Kommissionen s ind Dr. 
Karl-Peter Götzfried in der Bodenrettung, Silvio Refon-
dini in der Luftrettung, Dr. Urs W iget fü r di e a lpine 

Notfallmedizin und F rancois Valla f ür das Law inenwe-
sen. Die Kommissionsvorsitzenden l aden jäh rlich zu  
einer Arbeitstagung ein. 
 
Zur Zeit gehören der IKAR 28 ordentliche Mitgliedsor-
ganisationen aus  2 2 S taaten an. D arüber hinaus hat 
die I KAR 8  aus serordentliche Mitg liedsorganisationen. 
Zu den Feierlichkeiten w aren V ertreter aus  alle n Mit-
gliedsstaaten und –organisationen nach Obergurgl ge-
kommen.  
 
Im Vorfeld dieser Veranstaltung fand an den zwei vor-
hergehenden T agen ei ne Arbei tstagung der Luftret-
tungskommission st att. Ort  di eser T agung war die 
Luftrettungsstation der Ch ristophorus-Flugrettung des 
ÖAMTC bei Landeck, d ie seit e inem Jahr  e inen neuen 
Hangar mit all s einen Einr ichtungen unw eit v on 
Zams/Tirol ihr eigen nennt.  
Die C hristophorus-Flugrettung s tellte d abei ihr  ne ues 
Flugmuster E C135 dem  Fa chpublikum vor.  Die ange-
reisten Piloten hatte n hie r d ie G elegenheit, unte r d er 
Leitung von Gilbert Habringer und seinen Mitarbeitern, 
selbst di e Möglichkeiten der E C135 und ei nem Crew-
Fliegen über zwei Tage zu erproben. Auch für die nicht 
zum fl iegenden Personal zählenden Bergretter war es 
von beson derem I nteresse, di ese modern e Maschine 
mit ihrem b reiten Eins atzspektrum k ennenzulernen. 
Dies vor allem im Bereich der Leistung, des Handlings, 
der medizinischen Ausrüstung und des Platzangebots. 
Die Pilo ten ze igten e ine sehr positive Resonanz. Hier-
bei is t zu b eachten, d ass v iele v on ihne n an ihr en 
Heimatstationen noch mit älte ren Mustern f liegen und 
ein Wechsel des F lugmusters sich in nachher Zukunft 
abzeichnet. 
 
Am Sonntag, den 20. September, einem sehr schönen 
Herbsttag, f olgten d ann d ie offiziellen Vorführungen 
für di e T eilnehmer der Del egiertenversammlung. Be-
gonnen wurde dieser Tag mit e inem Festgottesdienst, 
in welchem auch den bereits verstorbenen Gründungs- 
und E hrenmitgliedern geda cht wu rde. Nach einem 
festlichen Empfang begaben sich die Teilnehmer an die 
erste S tation der Vorführung, e inem im Zentrum von 
Obergurgl gelegenen S essellift. A n d iesem w urde d ie 
Evakuierung v on I nsassen nac h e inem s imulierten 
Störfall mittels der EC135 mit dem Bergetau gezeigt. 
Hier wurde in beeindruckender Weise die Leistungsfä-
higkeit der E C135 dargestellt. So wurden alle vier In-
sassen eines Sessels inklusive dem vorher abgesetzten 
Retter. A lso ins gesamt f ünf Pe rsonen auf einmal am 
Fixtau hängend zu Tal geflogen. 
 
Nachdem di e T eilnehmer a uf di e gegenüberliegende 
Talseite zu d er zweiten S tation gewechselt sind, wur-
den hier unter anderem die Patientenbergung mit Fix-
tau und Winde aus steilem Felsgelände gezeigt. Für die 
Fixtaubergung wu rde das bi sherige F lugmuster des 
ÖAMTC, nämlich die Ecureuil AS355 N eingesetzt. Da 
der ÖAMTC seit Mitte September über eine Winde (40 
Meter Seil) ausgestattete EC135 verfügt, wurde diese 
für d en Ö AMTC ne ue Eins atzform der Öffentlichkeit 
vorgestellt. Bisher setzte der ÖAMTC nur das Fixtau für 
die Bergrettung ein.  
Da auf d en F ixtaueinsatz nic ht v erzichtet w ird, und  
sich der Einsatz der Winde noch in der Erprobungspha-
se befi ndet, best eht a n den  E C135 des ÖAM TC di e 
Möglichkeit bei der E insatzformen. Di e erst e Wi nden-
maschine wird in I nnsbruck bei "Christophorus 1" ge-
flogen.  
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Hierfür wurde der Wi ndenoperator eigens von Werner 
Greipl, dem I nhaber der Fi rma H RC ( Heli-Rescue-
Consult) aus dem oberbayeri schen Sch liersee, ausge-
bildet. 
 
Aufgrund d er Mö glichkeit d es Wind eneinsatzes b efin-
den sich vi er Besat zungsmitglieder an  Bord der M a-
schine.  
Dies sind zum e inen der Pilot, der Flugrettungssanitä-
ter, der a uch a usgebildeter B ergretter i st, sowi e der 
Notarzt und der Windenoperator.  I n dieser Konstella-
tion ist es den Besatzungen der Windenmaschine mög-
lich, einen Windeneinsatz s elbständig o hne g rösseren 
Material- und Personalaufwand durchzuführen. Konkret 
heisst di es, dass au f ei ne Zwi schenlandung zur Auf-
nahme eines Bergretters verz ichtet werden kann, wie 
er beispielsweise beim Windeneinsatz in der deutschen 
Bergrettung obligatorisch ist. Zweifellos verringert dies 
die Eintreffzeit am Unfallort. Gegenüber der bisherigen 
Fixtaurettung entfällt auch di e Zei t f ür di e Vorberei -
tung des Taueinsatzes am Zwischenlandeplatz. Für die 
Patienten hat der Windeneinsatz den Vorteil der Verla-
dung in die Maschine, wo er vor K älte und Wetter ge-
schützt is t. Somit dürfte damit zu rechnen sein, dass 
sich di e W inde bei  der Christophorus-Flugrettung des 
ÖAMTC durchsetzen w ird und  d as F ixtau nur  no ch 
Sonderfälle (z.B . Seillänge, To tembergung) das Mitte l 
der Wahl sein wird. 
 
Die Vorführungen in Obergurgl waren Dank der profes-
sionellen Organisation und D urchführung d urch d en 
ÖAMTC, den ÖBRD und der Organisatoren der IKAR für 
alle Te ilnehmenden äus serst interessant und gewinn-
bringend. 
 
Die 5 0 Jahr e alte  I KAR hat hierbei unter Beweis ge-
stellt, dass sie nach vie vor eine vitale und innovative 
Organisation is t, d ie neue Entwicklungen gerade auch 
im Bereich der Gebirgsluftrettung unterstützt und för-
dert.  
 
Wir wünschen der IKAR und ihren Mitliedsorganisatio-
nen f ür d ie Zukunft weiterhin v iel Er folg bei der pro-
fessionellen und engagierten Verfolgung ihrer Ziele. 
 
 
Unser Dank g ilt G ilbert Hab ringer, C hefpilot d er 
ÖAMTC-Flugrettung, Silvio Refondini, Vorsitzender der 
Luftrettungskommission der I KAR, sowi e dem Präsi-
denten der IKAR, Herrn Martin Schori für Ihre freundli-
che Unterstützung. 
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